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Agnes .Sein Reden wie ein Strömen von den Bergen ; Hab' ick
Und ſein Umarmen —Aber ſtill ! was wollt
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Ottokar . Und mir du.
Agnes . Liebſt du mich,

Ein Wort , das mich beruhigt.

Ottokar . Er
Wie haſt du ' s heute wagen könne
Von deinem Vaterhaus dich zu

Agnes . Von meinem Vaterhauſe ?
Hab' ich nicht ſtets gewünſcht , du
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amilie Schroffenſtein .

Ottokar . O verzeih !
Nicht meine Schuld iſt ' s, daß ich ' s weiß .

Agnes . Du
Ottokar . Ich weiß es, fürchte nichts . Denn

Kannſt du vertraun als mir .
Nun ſe 01 wagen ,

einfſam d

In Fehde ?
der Staub

niemand iſt
höchſtens , dereindlich , e er Ma

inſre Hühnerſtälle brie ht.
Wie ſgaſt du ?Wie ſagſt du

irt ' in Frieden mit den Nachbarn ? Wärt '
In Frieden mit euch ſelbſt ?

UAgnes . Du hörſt ja.
Ottokar . O Gott ! Ich danke dir mein Leben nur

Um dieſer Kunde ! Mädchen ! Mädchen ! O
Mein Gott , ſo brauch ' ich dich ja nicht zu morden !

Agnes . Morden ?
Ottokar . O komm ! ie ſetzen ſich.) Nun will ich heiter , offen , waht

zie deine Seele , mit dir reden . Komm !Niie

Es darf kein Schatten mehr dich decken, nicht
Der mindeſte , ganz klar will ich dich ſehen .
Dein Innres iſt ' s mir ſchon , die neugebornen
Gedanken kann ich wie dein Gott erraten .
Dein Zeichen nur , die freundliche Erfindung ,
Mit einer Silbe das Unendliche
Zu faſſen , nur den Namen ſage mir .
Dir ſag ' ich meinen gleich , denn nur ein Scherz
War es, dir zu verweigern , was du mir .
Ich hätte deinen längſt erforſcht , wenn nicht
Sogar dein unverſtändliches Gebot
Mir heilig . Aber nun frag ' ich dich ſelbſt .
Nichts Böſes bin ich mir bewußt , ich fühle
Du gehſt mir über alles Glück der Welt ,
Und nicht ans Leben bin ich ſo gebunden ,
So gern nicht und ſo feſt nicht wie an dich.
Drum will ich, daß du nichts mehr vor mir birgſt ,
Und fordre ernſt dein unumſchränkt Vertrauen .

Agnes . Ich kann nicht reden , Ottokar . —
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Engel

offen , wah

Ottokar . 5
Ich will dir jeden falſchen Wahr

Agnes . — Du ſprachſt von Mord .

Ottokar . Von Liebe ſprach ich nur .

Agnes . Von Liebe hör ' ich wohl , ſprachſt it mir ,
0Doch ſage mir , mit wem ſprachſt du vom

Ottokar . Du hörſt es ja, es war ein böſer Irrtum ,
Den mir ein ſelbſt getäuſchter Freund err

Johann zeigt ſich im Hinte

e ſteht auf
Kennſt du ihn ?

Agnes . Dort ſteht ein Menſch , den kenn ' ich.

Ottokar .
Agnes . Leb wohl .

Ottokar . Um Gotteswill du irrſt dich.

Agnes . Ich irre nicht . — Laß mich. llt mich morden ?

Ottokar . Dich morden ? — Frei biſt du, und willſt du gehen ,
Du kannſt es unberührt , wohin du willſt .

Agnes . So leb denn wohl .

Ottokar . Und kehrſten wieder ?

Agnes . Niemals ,
Wenn du nicht gleich mir deinen Namen

Ottokar . Das ſoll ich jetzt — vor dieſem Fr

Agnes . So
Leb wohl auf ewig .

Ottokar . Maria ! Willſt du nicht beſſer von
Mir denken lernen ?

Agnes . Zeigen kann mir jeder
Gleich , werer iſt .

Ottokar . Ich will es heut noch. Kehre wieder .

Agnes . Soll ich dir trau ' n, wenn du nicht mir ?

Ottokar . Thu ' es
Auf die Gefahr .

Agnes . Es ſei ! Und irr ' ich mich,
Nicht eine Thräne koſten ſoll es mich. (Ab. )

Ottokar . Johann , komm her ; du ſiehſt , ſie iſt es wohl ?
Es iſt kein Zweifel mehr , nicht wahr ?

Johann . mag ,
Wie ' s ſcheint , dir wohl an keinem Aufſchluß mangeln ,
Den ich dir geben könnte .

Ottokar . Wie du ' s nimmſt .
Zwei Werte hat ein jeder Menſch : den einen
Lernt man nur kennen aus ſich ſelbſt , den andern
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Schroffenſtein .

Johann . Haſt du nur den Kern ,
Die Schale giebt ſich dann als eine Zugab ' .

Ottokar . Ich
i rt mir , wie dir

Den Namen , un ht ſie mich,
ſei aus Roſſitz .Schon bei der

Du Geiſt erſcheint
Und ſchwi

Jo hann . iden ? Ja .
mit ir das eine

lent mirN
U andre nunen.

okar . Johann !
— 1 huld liegt an der Spitze meiner Naſe

Und etwa noch an meinen Ohrenzipfeln .
Was ſonſt an mir kann ſo voll Greuel ſein ,
Daß es das Blut aus ihren Wangen jagt ,
Und , bis aufs Fliehen , jede Kraft ihr nimmt ?

Ottokar . Johann , ich kenne dich nicht mehr .
Johann . Ich aber dich.
Ottokar . Ich will im voraus jede Kränkung dir

Vergeben , wenn ſie ſich nur edel zeigt .
Johann . Nicht übern Preis will ich dir zahlen . — Sprich .

Wenn einer mir vertraut ' , er wiſſ ein Roß ,
Das ihm bequem ſei, und er kaufen wolle,
Und ich, ich ginge heimlich hin und kauft ' s

O
Jo

tt
0

Mir ſelbſt — was meinſt du, wäre das wohl edel ?
Ottokar . Sehr ſchief wählſt du dein Gleichnis .
Johann . Sage bitter ;

Und doch iſt ' s Honig gegen mein Gefühl .
Ottokar . Dein Irrtum iſt dir lieb , weil er mich kränkt
Johann . Kränkt ? Ja , das iſt mir lieb , und iſt ' s ein Irrtum ,

Juſt darum will ich zähe feſt ihn halten .
Ottokar . Nicht viele Freude wird dir das gewähren ,

Denn ſtill verſchmerzen werd ' ich, was du thuſt .
Johann . Da haſt du recht : nichts würd ' mich mehr verdrießen

Als wenn dein Herz wie eine Kröte wär ' ,
Die ein verwundlos ſteinern Schild beſchützt ,
Denn weiter keine Luſt bleibt mir auf Erden ,
Als einer Bremſe gleich dich zu verfolgen .

Ottokar . Du biſt weit beſſer als der Augenblick .
Johann . Du Thor ! du Thor ! Denkſt du mich ſo zu faſſen ?

Weil ich mich edel nicht erweiſe , nicht
Erweiſen will , machſt du mir weiß , ich ſei ' s,
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Gertrude . Nun , er erholt ſich, Gott ſei Dank .
Sylveſter .
Gertrude . Sylveſter , kennſt du mich, kenn
Shlveſter . Mir iſt ſo wohl wie bei dem E
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66 Die Familie Schroffenſtein .

Gertrude . Und an ſeiner Pforte
Stehn deine Engel , wir , die Deinen , liebreich
Dich zu empfang

Sylveſter . Sage mir , wie kam
Ich denn auf dieſen Stuhl ? Zuletzt , wenn ich
Nicht irre , ſtand ich nicht ?

Gertrude . Du ſankeſt ſtehend
In Ohnmacht .

Sylveſter . Ohnmacht ? und warum denn das ?
So ſprich doch. — Wie , was iſt dir denn ? was iſt
Euch denn ? ſieht ſi n; l ft.

Fehlt Agnes ? iſt ſie tot ?
Gertrude . O nein ,

O nein , ſie iſt in ihrem Garten .

Sylveſter . Nun ,
Wovon ſeid ihr denn alle ſo beſeſſen ?
Gertrude ſprich . Sprich du, Theiſtiner . — Seid
Ihr ſtumm , Theiſtin , Jero — — Jeronimus !
Ja ſo — ganz recht — nun weiß ich. —

Gertrude . Komm ins Bette ,
Sylveſter , dort will ich ' s dir ſchon erzählen .

Sylveſter . Ins Bett ? O pfui ! bin ich denn —ſage mir ,
Bin ich in Ohnmacht wirklich denn gefallen ?

Gertrude . Du weißt ja, wie du ſagſt , ſogar warum ?

Sylveſter . Wüßt ' ich ' s; o pfui ! o pfui ! ein Geiſt iſt doch
Ein elend Ding .

Gertrude . Komm nur ins Bett , Sylveſter ,
Dein Leib bedarf der Ruhe

Sylveſter. Ja , ' s iſt wahr ,
Mein Leib iſt doch an allem ſchuld .

Gertrude . So komm

Sylveſter . Meinſt du, es wäre nötig ?
Gertrude . Ja , durchaus

Mußt du ins Bette .

Sylveſter . Dein Bemühen
Beſchämt mich. Gönne mir zwei Augenblicke ,
So mach ' ich alles wieder gut , und ſtelle
Von ſelbſt mich her .

Gertrude . Zum mindſten nimm die Tropfen
Aus dem Tirolerfläſchchen , das du ſelbſt
Stets als ein heilſam Mittel mir geprieſen .

Sylveſter . An eigne Kraft glaubt doch kein Weib , und traut
Stets einer Salbe mehr zu als der Seele .
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Die Familie Schroffenſtein .

Die ſämtlichen Vaſallen biete auf ,
Sogleich in Perſon bei mir zu ſtellen
Indeſſen will ich ſelbſt von Männern , was
Hier in der Burg

iſt , ſammeln , Reden braucht '
Nicht viel , mein graues Haupt zur Sch
Und jedes Haar muß einen Helden werben .* ſo erſten Bubenanfall hemmen ;ö

den wir das Blatt
en Wolf .

t fehlen , glaube mir ' s , es geht
s ja, was heilig iſt und hehr ,

nd, Ehre, W und Kind und Leben .
r, noch heut vor Abend ſind

er verſammelt .

ſuchen w

Für Tugend ,
heiſtiner . So geh' ich,

en
ν

Die ſä mtlichen Vaſallen
hlveſter . ' s iſt gut .C

Noch eins .
Gleich mit .

eheiden Waffenſchmiede bringe
i ab. )

Dir iſt el Unglimpf widerfahren
thut mir leid . Du weißt , ich war

Im eigentlichſten Sinn nicht gegenwärtig .
Die Leute ſind mir gut , du ſiehſt ' s; es war
Ein mißverſtandner Eifer bloß der Treue .
Drum mußt du ' s ihnen ſchon verzeihn . Fürs Künft ' ge
Verſprech ' ich, will ich ſorgen . Willſt du fort
Nach Roſſitz , kannſt du ' s gleich , ich gebe dir
Zehn Reiſ ' ge zur Pe m mit . Ich kann ' s
Nicht leugnen faſt, daß mir der Unfall lieb —
Verſteh mich, bloß weil er

1905
hier verweilte ,

Denn ſehr unwürdig hab ' ich mich) gezeigt .
— Nein , ſage nichts . Ich weiß das . Freilich mag
Wohl mancher ſinken , weil er ſtark iſt ; denn

Die kranke abgeſtorbne Eiche ſteht
Dem Sturm , d

doch
die geſunde ſtürzt er nieder ,

Weil er in ihreKrone greifen kann .
Nicht jeden S chiagz ertragen ſoll der Menſch ,
Und welchen Gott faßt , denk ich, der darf ſinken ,
—Auch ſeufzen . Denn der Gleichmut iſt die Tugend
Nur der Athleten . Wir , wir Menſchen fallen
Ja nicht für G8 auch nicht zur Schau . Doch ſollen
Wir ſtets des Anſchauns würdig aufſtehn . Nun
Ich halte dich nicht länger . Geh nach Roſſitz
Zu deinen Freunden , die du dir gewählt .

Zu 8
Fa.Jero

8, rufe mir den Burgvogt .

Denn h
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Viel m
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Biſt du ſeit
Jeronimus .

Als daß du mir
Ein
Viel mehr in de
Es meinſt , der
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Mir lähmt ' s

Verſchlafne Kir
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Nach R „hörſt
Mich en kannſt , ſe
Für dich, hörſt du, mein

Gertrude .
— Da geht er hin. —

Sylveſter . Verf du w

Mir iſt ' s noch immer wie
Gertrude .

Er war gewonnen von
Denn in dem ganzen G
Den ſie, wenn ' s ging ' ,

Sylveſter . Allein Jero
So wollt ' ich ' s
S ſo
Das Werk der

Gertrude . O, t
Ja dich mißtrauiſch hätte

Sylveſter . Mich ſelbſt ? mi
Doch hören .

2 Nun laß

Gertrude . Ruperts jüngſter Sohn iſt
Von deinen Leuten im Gebirg ' erſchlagen .

Sylveſter . Von meinen Leuten ?
Gertrude . O

Das Schlimmſte nicht . Der eine hat 0

Geſtanden , du hätt ' ſt ihn zum Mord gedur
Sylveſter . Geſtanden hätt ' er das ?
Gertrude .

Und iſt zwei Augenblicke drauf verſchieden .
Sylveſter . Verſchieden ? — und geſtanden ? Und im Tode ,

Wär ' auch das Leben voll Abſcheulichkeit ,
Im Tode iſt der Menſch kein Sünder . — Wer
Hat ' s denn gehört , daß er ' s geſtanden ?

8
25

9
2

5

1

282
K

551

8
4

1
4



K4
ff

14¹

n
Bhihin

Schroffenſtein .

Unter Volkes Augen , aufGertrude . Ganz Roſſit
Dem öffentlichen Markt ward er gefoltert .

Shlveſter . Und wer hat dir das mitgeteilt
Gertrude . Jerome ,

Er
ſich

bei dem Volke ſelbſt erkundigt

Sylveſter .
i is iſt kein Betrug , kann

Gertrude . willen , was denn ſ

Sylveſter
Denn Gott, daß du mich frägſt ?

Gertrude . Iſt ' s keiner , ſo
O Himmel rdacht auf uns

Sylveſter . gs fällt er auf uns .
Gertrude .

Wir mü 5 i
Sylveſter . Kein Zweifel

Wir müſſen es, nicht ſie
Gertrude . O du mein Heiland ,

Wie iſt das möglich ?

Sylveſter . Mögl Ja , das wä
Wenn ich nur Rupert ſprechen könnte .

Gertrude . Wi
Das könnteſt dich jetzt getraun , da ihn
Des Herolds Tod noch mehr erbittert hat .

Sylveſter . ' 8S iſt freilich jetzt weit ſchlimmer . —
Das einz ' ge das ergreift ſich leicht .

Ja recht 0 Wo mag Jerome ſein ?
Ob er noch hier ? Der mag mich zu ihm führen .

Gertrude . O mein Gemahl , o folge meinem Rate . —

2

D och es iſt

Sylveſter . Gertrude — laß mich — das verſtehſt du nicht . (Beide al

. Ssene .

oren von Warwand .Platz vor den Th

Agnes tritt in Haſtee Johann folgt ihr

Agnes . Zu Hilfe ! Zu Hilfe !
Johann ee ft ſie). So höre mich doch, Mädchen !

Es folgt dir ja kein Feind , ich liebe dich,
Ach, lieben ! Ich vergöttre dich!

Agnes . Fort , Ungeheuer , biſt du nicht aus Roſſitz ?
Johann . Wie kann ich furchtbar ſein ? Sieh mich doch an ,

Ich zittre ſelbſt vor Wolluſt und vor Schmerz ,
Mit meinen Armen dich, mein ganzes Maß
Von Glück und Jammer zu umſchließen .

Agnes . 2

Johann .
Mir biſt
Mit kalt

Agnes . 6

Johann .
Ein Jün
Nun , eir
Den Abf

Agnes .
Ihr Heil

Johann .
Es hat !
Mit Gli
Es ſchau
Nimm d

Agnes.
Johann 6

Mir ſche
Agnes .

Johann 6
Wie dein
Reich' ic

Jeronimi
Welch ei
Mit deit

(Er ve

Ich ſehe

Shylveſter
Nicht A

Gertrude
Mein ei

Jeronim :
Ermord

Gertrude
Sie atn

Sylveſter
Und un



Agnes . Was willſt

Johann .
weiter —

Mir biſt du tot , 11 einer L
8Mit kaltem Schauer d ichtch)

Agnes . Schützt 0 Himmli
ſein . Johann . Sieh , Mädchen , morgen ö —

Ein Jüngling , ich — nicht . —
15 8erbenden ſchlich Nun , einem S

Den Abſchiedskuß gieb mir . 5

Agnes . Errettet —

Ihr Heiligen ! —.

Johann . —Ja , rette du mich , 23
Es hat das Leben mich wie eine Sch 5

Mit Gliedern , zahllos , ekelhaft , umw 0

Es ſchauert mich, es zu berühren . — Da,
Nimm dieſen Dolch . —

Agnes . Zu Hilfel Mörder ! Hilfe !

Johann (ſtreng). Nimm dieſen . 5 ſag '
ie

Mir ſchon ins Herz gedrückt ?
Agnes . Entſetzli

( Sie ſinkt beſinnun 5

Johann (anft)h. Nimm dieſen Dolch ,8 Geliebte . — Denn mit Wolluſt ,

Wie deinem Kuſſe ſich die Lippe reicht ,

h es iſt Reich' ich die Bruſt dem Stoß von deiner

Jeronimus tritt mit Reiſigen aus

8 gſte
Welch eine That — Sie iſt verwundet — Teufel !

Mit deinem Leben ſollſt du ' s büßen .

(Er verwundet Johann , welcher fällt . Jer
Agn

Ich ſehe keine Wunde . — Lebſt du, Agnes ?

Jeronimus . Hier war das Angſtgeſchrei . — — Unglücklicher !
1

Agnes auf. )

Agnes !

veſter und Gertrude treten aus dem Thore.Syl

Shlveſter . Es war Jeronimus ' Entſetz ensſtimme ,
Nicht Agnes — — O mein Gott ! ( er wendet ſich ſchmerzvoll. )

ädchen ! Gertrude . O meine Tochter ,
Mein einzig Kind , mein letztes ! —

Jeronimus . Schafft nur Hilfe ,
Ermordet iſt ſie nicht .

och an , Gertrude . Sie rührt ſich — horch —

Sie atmet —ja ſie lebt , ſie lebt !

Sylveſter ſie
Und unverwundet ?



Jeronit
Er zückt
Ich

Gertrude Iſt er nicht
Aus R

Jeroni 5. Frage hHt 1 mich ſchar
Shlveſter . Gieb mi 5 Jerom rſtehn

Uns .
Jeronimus . Wir verf
Gertrude . f

Sie ſchlägt Au
Agnes . Bin ie
Gertrude . Hier
Agnes 8

Gertr
Agn

Moörder

ſt, wie im Wahnſi
mich vergöttre — nannte

mich, bald eine Leiche .

Auf
Shlveſter . Lebt er denn noch ? Er ſcheint verwundet bloß ,

Sein A iſt offen . ( Zu
Und ruft den Wundarzt .

ihn in das Schloß ,
gen ihn fort. )

Einer komme wieder
Und bring ' mir Nachricht .

Gertrude . Aber meine Tochter
Wie konnteſt du ſo einſam und ſo weit
Dich ins Gebirge wagen ?

Agnes . Zürne nicht ,
Es war mein Lieblingsweg .

Gertrude . Und noch ſo lange
Dich zu verweilen !

Agnes .
Ich, der

Gertrude
Wie du
Ein and

Agnes . —

Jeronimt
Daß Ot

Agnes .
Jeronimt

— Ken

Agnes .
Jeronimt

Dich ker

Agnes .
Gertrude
Jeronim

Den du

Agnes (ve
Gertrude

Sei do
Dem A

Vergifte
Jeronim

Vielmeh
Er hat

Agnes .
Den Te

Jeronim
Gertrude

Ich wer
Du dar
Darfſt

Diener .
Der W̃

Sylveſter
iener .
Aus ih
Wild di

eronim
yhlveſten
Den M

Gυ



— ſprach

Agnes.
Ich, der mich aufhielt .

Gertrude .
Wie du in die Gefahr

Ein andrer ſein faſt

Agnes . — Glaubſt du,
Jeronimus .

Daß
O

oft ins

Agnes . Meinſt du den

Jeronimus .
—Kennſt du ihn nicht ?

Agnes .
Jeronimus . Ich habe ſichre Prober

Dich kennt .

Agnes . Mich ?
Gertrude . Unſre

Jeronimus . Wenn ichen
Den du zu tragen

Agnes (pverbirgt ihr He n Ach, Mutter . —

Gertrude . O um Gottes
Sei doch auf deiner Hut mit

Dem Apfel , den er dir vo

Vergiften .
Jeronimus . Nun , das möcht ' ich ht fürchten —

Vielmehr —allein wer darf der traun !

Er hat beim Nachtmahl ihr den Tod geſchworen .
Agnes . Mir ?

Den Todꝰ
Jeronimus . Ich hab ' es ſelbſt gehört .
Gertrude . Nun ſieh ,

Ich werde wie ein Kind dich hüten müſſen .
Du darfſt nicht aus den Mauern dieſer Burg ,
Darfſt nicht von deiner Mutter Seite gehn .

Ein Diener f̃
Diener . Geſtrenger Herr , der Mörder iſt

Der Wundarzt ſagt , die Wunde ſei nur keich t.

Sylveſter . Iſt er ſich ſein bewußt ?

Diener . Herr , es wird keiner klug
Aus ihm. Denn er ſpricht ungehobelt Zeug,
Wild durcheinander , wie im Wahnwitz faſt .

Jeronimus . Es iſt Verſtellung offenbar .
Sylveſter . Kennſt du

Den Menſchen ?



Familie Schroffenſtein .

N.Jeronimus .
Johann , Uund er

Daß er den

ſo viel , daß ſein Namen
echt Kind des Rupert ,

uſt in Roſſitz lernte
Und geſtern chwert empfangen hat .

Sylveſter . Das empfangen geſtern erſt — und heute
Wahnſinnig u nicht auch , er habe
Beim Abendmahl den ſchwur ſtet ?

Jeronimus alle Diener Ruperts , ſo auch er.
Sylveſter . Jeronimus , mir wird ein böſer Zweifel

Faſt zur Gewißheit , faſt . — Ich hätt ' s entſchuldigt ,
Daß ſie Verdacht auf mich geworfen , daß
Sie Rache mir geſchworen , daß ſie Fehde

Mir angekündiget — ja hätten ſie
Im Krieg mein Haus verbrannt , mein Weib und Kind
Im Krieg erſchlag

50
noch wollt ' ich ' s entſchuld ' gen .

Doch daß ſie mir den Meuchelmörder ſenden ,
— Wenn ' s ſo iſt —

Gertrude . Iſt ' s denn noch ein Zweifel ? Haben
Sie uns nicht ſelbſt die Probe ſchon gegeben ?

Sylveſter . Du meinſt an Philipp —2
Gertrude . Endlich ſiehſt du ' s ein !

Du haſt mir ' s nie geglaubt , haſt die Vermutung ,
Gewißheit , wollt ' ich ſagen , ſtets ein Deuteln
Der Weiber nur genannt , die, weil ſie ' s einmal
Aus Zufall 5 nie zu fehlen wähnen ;
Nun 1weißt du' s beſſer . — Nun , ich könnte dir
Wohl mehr 9510 ſagen , das dir nicht geahndet . —

Sylveſter . Mehr noch ?
Gertrude . Du wirſt dich deines Fiebers vor

Zwei Jahren noch erinnern . Als du der
Geneſung nahteſt , ſchickte dir Euſtache
Ein Fläſchchen eingemachten Ananas .

Shlveſter . Ganz recht , durch eine Reutersfrau aus Roſſitz .
Gertrude . Ich bat dich unter falſchem Vorwand , nicht

Von dem Geſchenke zu genießen , ſetzte
Dir ſelbſt ein Fläſchchen vor aus eignem Vorrat
Mit eingemachtem Pfirſich — aber du
Beſtandſt darauf , verſchmähteſt meine Pfirſich ,
Nahmſt von der Ananas , und plötzlich folgte
Ein heftiges Erbrechen —

Sylveſter . Das iſt ſeltſam ;
Denn ich beſinne mich noch eines Umſtands —
— Ganz recht . Die Katze war mir übers Fläſchchen

Mit Ana
Von Agr
Sprich, “

Agnes .
Shlveſter .

Sich ſeltſ
Die Ana
Geſch
Du ſelbft

Gertrude .
Läßt alle

Sylveſter .
Ich auch
Was du
Ich will
Er ſei v
Geſtorbe⸗

Jeronimu
Der jetz
Der Tot
Faſt ſeir
Verwebt

Sylveſter .
Jeronim

Der doch
Und daf
Den Er
Der Va

Die juſt

Das Er
Shylveſter

Du ſagt
Hätt ' s i
Von mi

Jeronimt
Von det

Sylveſter
Jeronim



Von 2
Spri

Agnes .
nd heute Shlveſter .

Sich ſeltſam ja da
Die Ananas hat
Geſchadet , aber mir dein
Du ſelbſt mir zubereitet 2

Gertrude . — Drel f

Läßt alles ſich. —
mein 'Sylveſter .

Ich auch , und
Was du mir drehſt

Ich will mit Ernſt ,
Er ſei vergiftet oder
Geſtorben ſein , und w

Haben Jeronimus .
Der jetzt dir
Der Totſchlag

du' s ein ! Faſt ſein muß , ſo iſt auch
Verwebt .

Sylveſter . Betrug ? wie

◻

Jeronimus . Ei möglich Sohn ,
Der doch ermordet ſein
Und daß , von der Gelege
Den Erbvertrag zu ſei
Der Vater es verſtanden , deiner L

vor Die juſt vielleicht in dem Gebirk
In ihrer Unſchuld ſo ſich zu bedienen ,

Daß es der Welt erſcheint , als hätten

Sie ihn ermordet — um mit dieſem S

oſitz . Des Rechts ſodann den Frieden aufzukünden ,
Den Stamm von Warwand auszurotten , dann

Das Erbvermächtnis ſich zu nehmen .

Sylveſter . —Aber

Du ſagteſt ja, der eine meiner Leute
Hättis in dem Tode noch bekannt , er wäre

Von mir gedungen zu dem Mord . — SStillſchweigen . )

Jeronimus . Der Mann , den ich geſprochen , hatte nur

Von dem Gefolterten ein Wort gehört .
Sylveſter . Das war ?
Jeronimus . Sylveſter . SStillſchweigen . )



Familie Schroffenſtein .

Haſt du denn die
Die ſogenannten 9 er nicht vermißt ?
Von ihren Hinterlaſſ ' nen müßte ſich
Doch mane örſchen laſſen .

Sylveſter ä6ud * Rufe
Den Hauptmann einer her !

Jeronimus . Von wem ich doch
Den meiſten Aufſchluß hoffe, iſt Johann .

Sylveſter . ' 8 iſt auch kein ſich ' rer .
Jeronimus . Wie ? wenn er

Geſtehen will , macht man ' s wie die von Roſſitz ,
Und wirft ihn auf die Folter .

Sylveſter . Nun ? und wenn
Er dann geſteht , daß Rupert ihn gedungen ?

Jeronimus . So iſt ' s heraus , ſo iſt ' s am Tage . —
Sylveſter .

Dann freilich bin ich auch ein Mörder . Stillſch
Jeronimus . Aus dieſem Wirrwarr finde ſich ein P

Ich kann es nicht .
Sylveſter . Ich bin dir wohl ein Rätſel ?

Nicht wahr ? Nun tröſte dich, Gott iſt es mir .
Jeronimus . Sag ' kurz , was willſt du thun ?

es nicht

Sylveſter . Das beſte wär '
Noch immer , wenn ich Rupert ſprechen könnte .

Jeronimus . — S iſt ein gewagter Schritt . Bei ſeiner Rede
Am Sarge Peters ſchien kein menſchliches ,
Kein göttliches Geſetz ihm heilig , das
Dich ſchützt .

Sylveſter . Es wäre zu verſuchen . Denn
Es wagt ein Menſch oft den abſcheulichen
Gedanken , der ſich vor der That entſetzt .

Jeronimus . Er hat dir heut das Beiſpiel nicht gegeben .
Sylveſter . Auch dieſe Unthat , wenn ſie häßlich gleich ,

Doch iſt ' s noch zu verzeihn , Jeronimus .
Denn ſchwer war er gereizt — Auf jeden Fall
Iſt mein Geſuch ſo unerwarteter ;
Und öfters thut ein Menſch , was man kaum hofft ,
Weil man ' s kaum hofft .

Jeronimus . Es iſt ein blinder Griff ,
Man kann es treffen .

Shylveſter . Ich will ' s wagen . Reite
Nach Roſſitz , fordre ſicheres Geleit ,
Ich denke , du haſt nichts zu fürchten ?

Jeronim
Ich will

Sylveſter
Gertrude

Und keh

Agnes (he
Gertrud

Vergifte
Du ſoll
Nichts
Mit eig

Agnes ſitzt
tritt auf, 1

Agnes ( 8
Du biſt

Ottokar .
Agnes .
Ottokar .
Agnes .
Ottokar .
Agnes .

Dacht '
Die hol
Standhe
Und do
— Nur

Ottokar .
Welch er

Agnes .
Ottokar .

Ich ' s d
Maria ?

Agnes .



Dritter Aufzug . 1. S

Jeronimus . —NRNein ;

Ich will ' s verſuchen . ( A hor

Sylveſter .
Gertrude .

Und kehre bald

Agnes ( he

Gertrude
Vergiftet ſein . — 0

es nicht Du ſollſt mit deinen H
Nichts faſſen , nichts
Mit eignen Händen ſelbſt

Dritter Aufzug .

Agnes ſitzt im Vo
5 tritt auf, und

beſte wär

hgeſammeAgnes dda ſie ſich
Rede Du biſt ' s. —

Ottokar . Vor mir erſchrickſt du ?

Agnes . Gott ſei Dank !

Ottokar . Und wiedu zitterſt .
Agnes . Ach es vorüber .

Ottokar . Iſt ' s wirklich wahr , vor mir we du erſchrocken ?

Agnes . Es iſt mir ſelbſt ein Rätſel . Denn ſoeben
eben. ich noch dran , und rief den kühnen Mut ,
0, Die hohe Kraft , die unbezi vingliche

Standhaftigkeit herbei ,mir beizuſt ehn ,
Und doch ergriff ' s mich wie unvorbereitet —
—Nun iſt ' s vorbei . —

Ottokar . O Gott des Schickſals ! Welch ein ſch

Welch ruhiges Gemüt haſt du geſtört !
U

Agnes . — Du haſt mich herbeſtellt , was willſt du ?

Ottokar . Wenn

Ich ' s dir nun ſage , kannſt du mir vertraun ,
Maria ?

Agnes . Warum nennſt du mich Maria ?
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